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1. Organisatorisches

… an der Gastuniversität: 

*DE�HV�HLQH�]HQWUDOH�6WHOOH�I�U�(5$6086��6WXGLHUHQGH"�:R"�
:DV�KDW�GLHVH�6WHOOH�JHOHLVWHW��%HUDWXQJ��+LOIH«�"�

*DE�HV�(LQI�KUXQJVYHUDQVWDOWXQJHQ��ZDQQ�ZR�"�
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:LH�OLHI�GLH�.RPPXQLNDWLRQ�PLW�GHQ�'R]LHUHQGHQ��$EVSUDFKHQ��EHU�
/HLVWXQJVQDFKZHLVH�HWF��"�

+DWWHVW�GX�HLQHQ�6SUDFKQDFKZHLV�]X�HUEULQJHQ"�:HQQ�MD��ZHOFKHV�=HUWLILNDW�XQG�
ZHOFKHV�6SUDFKQLYHDX"�

:HOFKH�RUJDQLVDWRULVFKHQ�$XIJDEHQ�ZDUHQ�LQ�GHQ�HUVWHQ�7DJHQ�DQ�GHU�*DVWXQL�
]X�HUOHGLJHQ"��(LQVFKUHLEXQJ��*HE�KUHQ��6WXGLHUHQGHQDXVZHLV�HWF���

… an der Universität zu Köln? 

:LH�IDQGHVW�GX�GLH�2UJDQLVDWLRQ�%HUDWXQJ�GXUFK�GDV�=,%"�

+DVW�GX�UHJHOPl�LJ�PLW�XQVHUHU�QRPLQHOOHQ�(5$6086��.RQWDNWSHUVRQ
� �VLHKH� /HDUQLQJ� $JUHHPHQW�� ]X� WXQ�

JHKDEW"�2GHU�LVW�HLQH�DQGHUH�3HUVRQ�,QVWLWXWLRQ�GDI�U�]XVWlQGLJ"�:HU"�����
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:LH�YHUOLHIHQ�GLH�)RUPDOLWlWHQ�LP�9RUIHOG�GHV�$XVODQGVDXIHQWKDOWHV"�
D� «�PLW�GHXWVFKHQ�,QVWLWXWLRQHQ��$XVODQGVEDI|J��9HUVLFKHUXQJ�HWF���

E� «�PLW�GHU�*DVWXQL��$SSOLFDWLRQ��/HDUQLQJ�$JUHHPHQW��.XUVZDKO�HWF���

F� «�PLW�GHU�8QL�.|OQ��/HDUQLQJ�$JUHHPHQW��%HXUODXEXQJ�HWF���

2. Studium

:LH� VFKlW]W� GX� GDV� DNDGHPLVFKH� 1LYHDX� GHU� ,QVWLWXWH� HLQ� �6FKZHUSXQNWH��
)lFKHUDQJHERW��2UJDQLVDWLRQ��%XFKEHVWDQG�HWF��"�

.RQQWHVW� GX� SUREOHPORV�.XUVH� GHV� ,QVWLWXWV� EHOHJHQ�� �EHU�ZHOFKHV�GLH�3DUWQHUVFKDIW�
EHVWHKW"�.RQQWHVW�GX�GDU�EHU�KLQDXV�QDFK�$EVSUDFKH�DQ�HLQHP�DQGHUHQ�,QVWLWXW���HLQHU�
DQGHUHQ�)DNXOWlW�.XUVH�EHOHJHQ"�
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*DE� HV� HLQHQ� (LQVWXIXQJVWHVW� �VSUDFKOLFK�IDFKOLFK�"� :XUGHVW� GX� LQ� HLQ� 6WXGLHQMDKU�
HLQJHVWXIW"�

+DWWHVW�GX�VRQVWLJH�9RUJDEHQ�EHL�GHU�.XUVZDKO��&UHGLW�3RLQWV�HWF��"�

:LH�ZDU�GHLQ�9HUKlOWQLV�]X�GHQ�'R]LHUHQGHQ"�

:LH� ZDU� GDV� =DKOHQYHUKlOWQLV� 'R]LHUHQGH� �� 6WXGLHUHQGH� XQG� GLH� *HVDPW]DKO� GHU�
6WXGLHUHQGHQ�LQ�GHQ�,QVWLWXWHQ��XQJHIlKU�"�

6RQVWLJHV��(VVHQ��/DJH�GHU�8QL��)UHL]HLWDQJHERWH�GHU�8QL�HWF��"�

3. Wohnen und Freizeit

:LH� KDVW� GX� HLQH� :RKQXQJ� JHIXQGHQ"� :HOFKH� 6WHOOHQ� N|QQHQ� HYHQWXHOO� EHL�GHU

.RQQWHVW� GX� DOOH� /HKUYHUDQVWDOWXQJHQ� EHVXFKHQ�� GLH� GX� GLU� YRUKHU� I�U� GDV� /HDUQLQJ�
$JUHHPHQW�DXVJHVXFKW�KDWWHVW"�:LH�YHUOLHI�GLH�(UVWHOOXQJ�GHV�6WXQGHQSODQV"�

:RKQXQJVVXFKH�KHOIHQ"
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:DQQ�KDVW�GX�PLW�GHU�6XFKH�EHJRQQHQ�XQG�ZLH�ODQJH�KDW�GLHVH�JHGDXHUW"�.DQQVW

:LH�ZDU�GHLQH�:RKQXQJ�=LPPHU��*U|�H��:RKQODJH��=XVWDQG��3UHLV�"��

:LH� VFKlW]W� GX� DOOJHPHLQ� GLH�:RKQVLWXDWLRQ� DP� 6WXGLHQRUW� HLQ"�+DVW� GX�7LSSV� I�U�
GHLQH�1DFKIROJHUBLQQHQ"�

*DE�HV�)UHL]HLWDQJHERWH�VHLWHQV�GHU�8QL��6SRUW��$XVIO�JH�HWF��"�:HQQ�MD��ZHOFKH"��

:HOFKH�DX�HUXQLYHUVLWlUHQ�0|JOLFKNHLWHQ�]XU�)UHL]HLWJHVWDOWXQJ�NDQQVW�GX�HPSIHKOHQ�
�NXOWXUHOOHV�$QJHERW��6SRUW��6HKHQVZHUWHV«�"�

GX�+RVWHOV�R��l��]XU�hEHUEU�FNXQJ�HPSIHKOHQ"�
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+DWWHVW� GX� QRFK� HLQHQ� -RE� QHEHQ� GHP� 6WXGLXP"� :HQQ� MD�� NDQQVW� GX� GHLQHQ�
1DFKIROJHUBLQQHQ�DXFK�GLHVEH]�JOLFK�5DWVFKOlJH�JHEHQ"�

:HLWHUH�7LSSV�XQG�+LOIHVWHOOXQJHQ�I�U�GHLQH�1DFKIROJHUBLQQHQ���

:LH�KRFK�ZDUHQ�GLH�/HEHQVKDOWXQJVNRVWHQ"�:LH�YLHO�KDVW�GX�FD��DXVJHJHEHQ�I�U«�
«�HLQ�7LFNHW��%XV�%DKQ���
«�HLQ�%LHU��
«�HLQH�0DKO]HLW�LQ�GHU�0HQVD��
6RQVWLJHV��
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4. Auslandsstudium mit Kind(ern) (bitte nur ausdrucken und ausfüllen falls
zutreffend!)

4.1 Planung: 
:LH�KDVW�GX�GLFK�I�U�GLH�MHZHLOLJH�8QLYHUVLWlW�2UW�HQWVFKLHGHQ"�

:DUXP�KDVW�GX�GLFK�I�U�GLHVHQ�=HLWUDXP�HQWVFKLHGHQ"�

:LH�KDVW�GX�ZlKUHQG�GHU�3ODQXQJVSKDVH�GLH�.LQGHUEHWUHXXQJ�RUJDQLVLHUW"��8QG�ZLH�
KDW�GDV�YRU�2UW�JHNODSSW"���

:LH�KDVW�GX�GLH�IROJHQGHQ�3XQNWH�LP�9RUIHOG�RUJDQLVLHUW"�

.UDQNHQYHUVLFKHUXQJ�

$XVODQGVYHUVLFKHUXQJ�

9LVXP��DXFK�I�U�.LQG���

9HUSIOLFKWXQJHQ�LQ�'HXWVFKODQG��]�%��:RKQXQJ��.LWD���
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:HOFKH�.LWD�KDW�GHLQ�.LQG�ZlKUHQG�GHLQHV�$XVODQGVDXIHQWKDOWHV�EHVXFKW"�

:LH�YHUOLHI�GDV�%HVFKDIIHQ�HLQHV�.LWD�3ODW]HV�I�U�GHLQ�.LQG"

:HOFKH�.RVWHQ�VLQG�PLW�GHU�.LWD�DXIJHNRPPHQ"

0LW�ZHOFKHQ�3UREOHPDWLNHQ�VDKVW�GX�GLFK�EHL�GHU�3ODQXQJ�DXIJUXQG�GHLQHU�IDPLOLlUHQ�
9HUKlOWQLVVH�NRQIURQWLHUW"�

4.2 Finanzierung/Unterstüzung: 
:LH�KDVW�GX�GHQ�$XVODQGVDXIHQWKDOW�ILQDQ]LHUHQ�N|QQHQ"�

,QZLHIHUQ�KDWWHVW�GX�8QWHUVW�W]XQJ�GXUFK�GHLQHQ�3DUWQHU�3DUWQHULQ�RGHU�GHLQH�)DPLOLH"�

,QZLHIHUQ�KDW�GLH�8QLYHUVLWlW�]X�.|OQ�GLFK�EHL�GHLQHP�$XVODQGVVHPHVWHU�PLW�.LQG�
XQWHUVW�W]W"�

,QZLHIHUQ�ZXUGHVW�GX�YRQ�GHU�8QLYHUVLWlW�YRU�2UW�XQWHUVW�W]W"
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+DVW�GX�QRFK�ZHLWHUH�)LQDQ]LHUXQJVP|JOLFKNHLWHQ�LQ�$QVSUXFK�JHQRPPHQ"�:HQQ�MD��
ZHOFKH"�

4.3 Leben vor Ort: 
:DV�ZDUHQ�8QWHUVFKLHGH�]XP�6WXGLXP�PLW�.LQG�KLHU"�

6SUDFKOLFKHU� (EHQH��

.XOWXUHOOHU� (EHQH�

(PRWLRQDOHU� (EHQH�

.OLPDWLVFKHU� (EHQH�

:LH�VDK�GLH�)UHL]HLWJHVWDOWXQJ�YRU�2UW�PLW�.LQG�DXV"�

:HOFKH�6FKZLHULJNHLWHQ�HUJDEHQ�VLFK�I�U�GHLQ�.LQG�HUJHEHQ�DXI«�
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4.4 Fazit: 

:DV�Z�UGHVW�GX�EH]�JOLFK�GHLQHV�$XVODQGVVHPHVWHUV�DOV�JXW�XQG�ZDV�DOV�
YHUEHVVHUXQJVZ�UGLJ�EHXUWHLOHQ"�

:LH�Z�UGHVW�GX�GLH�.LQGHUIUHXQGOLFKNHLW�GHU�8QLYHUVLWlW�YRU�2UW�LP�$OOJHPHLQHQ�
EHXUWHLOHQ"�

.HQQVW�GX�$QGHUH�GLH�PLW�.LQG�HLQ�$XVODQGVDXIHQWKDOW�DEVROYLHUW�KDEHQ"��
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	Zentrale Stelle?: Es gab zu Beginn des Semesters ein großes Zelt auf dem Campus direkt vor der Bibliothek. Dort konnten ein oder zwei Wochen lang organisatorische Fragen beantwortet werden. Per E-Mail konnte man sich auch an die Erasmus+-Menschen vor Ort wenden, aber Antworten kamen erst zwei Wochen später.
	Institut: [Englisches Seminar]
	Kontaktperson: 
	Einführungsveranstaltungen?: Es gab eine allgemeine Einführungsveranstaltung für alle Studierenden aus dem Ausland egal, ob diese über Erasmus+ oder andere Programme and der Universität in Birmingham waren. Darüber hinaus gab es viele “Ersti-Veranstaltungen”, die beim “Socializen” geholfen haben. Es gab zu Beginn auch eine große Veranstaltung, bei der sich die verschiedenen Societies (Sport, Spiel, Gesellschaftlicher Austausch, Kunst,…) vorgestellt haben.
	Zuständigkeit: Da es Schwierigkeiten mit meinem OLA hatte musste ich einige E-Mails mit den zuständigen Personen der Uni Köln und Uni Birmingham wechseln.
	Gastuniversität/Stadt: University of Birmingham
	Sprachnachweis: Da ich einen Englisch-Bachelor habe, konnte ich nachweisen, dass ich das C1-Niveau habe.
	Organisatorische Aufgaben: Zunächst musste ich mich um Bettsachen, Küchenutensilien und Nahrung kümmern, da nichts dergleichen in der Studierendenunterkunft vorhanden war. 
Dann musste ich mich mit dem Unisystem (Äquivalen zu KLIPS) vertraut machen.

	Kommunikation Dozierende: Die Kommunikation mit der Universität zu Kölnwar nicht immer leicht und es gab leider Missverständnisse. 
	Beratung ZIB: Letztendlich hat alles gut geklappt, aber sehr eng wurde ich auch nicht beraten. 
	deutsche Institutionen: Es mussten viele organisatorische Dinge (Online Learning Agreement, Grant Agreement und Ähnliches) abgeschlossen werden. Dazu hat die Uni Köln aber viele Informationen und Dokumente leicht zugänglich gemacht.
	Gastuni: Da die Erasmus-Kontaktpersonen viel zu tun hatten, musste ich durchschnittlich zwei Wochen auf Antworten auf meine E-Mails warten.
	Uni Köln: Die Beurlaubung verlief sehr einfach und war schnell im SSC erledigt. Ich empfeheln, sich beurlauben zu lassen, wenn man an der Uni Köln keine Leistungen erbringen will, um nicht den Semesterbeitrag zu bezahlen.
	akademisches Niveau: Das akademische Niveau der Hochschule schien sehr hoch zu sein. Dies liegt wahrscheinlich daran, dass ich dort mein Fach Englisch studiert habe. 
	Kurswahl: Die Wahl der Kurse für mein Fach Englisch verlief problemlos. Zusätzlich konnte ich auch einen Kurs für mein Fach Philosophie an der philosophischen und theologischen Fakultät belegen.
	Vorgaben_Kurswahl: Ich wollte und habe die Mindestanzahl der vorgeschreibenden Leistungspunkte erreicht.
	Zahlenverhältnisse_Studierende: - 
	Verhältnis_Dozierende: COSString{}
	Verhältnis_Dozierende: Die Dozierenden vor Ort waren sehr sympathisch und wirkten extrem kompetent.
	Verhältnis_Dozierende: 

	Wohnungssuche: Ich habe mich auf universitäre Studierendenwohnheime auf der Seite der Uni Birmingham beworben.
	Überbrückung: Ich habe Mitte Juni mit der BEwerbung für die Studierendenunterkünfte begonnen, aber erst Ende August ein Angebot der Uni Birmingham bekommen.
	Wohnung: Die Zimmer und Wohnungsgröße in “Tennis Court” war sehr zufriedenstellend. Die Küche und das Wohnzimmer waren riesig. Die Zimmer hatten ein Bad und ein gemütliches aber viel zu kurzes Bett. Die Wohnung war sehr sauber aber (wie unten beschreiben) zu teuer.
	Wohnsituation: Obwohl ich mich für die günstigsten Studierendenwohnheime beworben habe, wurde mir eins der teuersten (Tennis Court) angeboten. Dort habe ich dann letztendlich 900€ im Monat bezahlt, was definitiv zu viel war. Da ich das Angebot innerhalb von 24h annehmen musste, habe ich jedoch gedacht, dass dies die einzige und beste Möglichkeit war kurz vor Abreise noch eine Unterkunft in Birmingham zu bekommen.  
	Freizeitangebote_Uni: Es gabe sehr viele Angebote für Sport und andere Unternehmungen. Man kann sich dort zu Beginn des Semesters in einer Society einschreiben. Außerdem gibt es ein Gym auf dem Campus.
	Freizeitangebote_extern: Ich habe viele Ausflüge per Bus gemacht. Da Birmingham sehr zentral in England liegt, konnte ich Cardiff, Swansea, Manchester, London und Cambridge besuchen. Die Partys im Guild Club auf dem Campusgelände waren sehr gut!
Leider ist es kaum möglich in Birmingham Techno zu feiern. 
	Einstufungstest: Ich musste nur nachweisen, dass ich Englisch kann (siehe oben).
	Lehrveranstaltungen_LA: Ich konnte alle Veranstaltungen, die ich vor dem Auslandsaufenthalt ausgesucht habe, besuchen. Dazu habe ich mich auf der Seite der University of Birmingham zu den Kursen informieren können.
	Mensa: 
	Bier: 
	Bus/Bahn: 
	Sonstiges: Das Bus-Ticket in die Stadt hat 1 Pfund gekostet. Essen und (alkoholische) Getränke sind schon teurer als in Deutschland. Allerdings war die Inflation während meines Aufenthalts sehr hoch. Bus-Tickets, um in andere Städt wie Manchester, Cambridge,… zu kommen waren über “Mega Bus” sehr günstig und sehr zu empfehlen.
	Job: COSString{}
	Job: Leider durfte ich in England nicht arbeiten. 
	Job: Leider durfte ich in England nicht arbeiten.  

	Planung: 
	Zeitraum?: 
	Planung_Kinderbetreuung: 
	Orga_Krankenversicherung: 
	Orga_Auslandsversicherung: 
	Orga_Visum: 
	Orga_Verpflichtungen_DE: 
	Kita_Ausland: 
	Kita_Platz: 
	Problematiken_Familie: 
	Kita_Kosten: 
	Unterstützung_UzK: 
	Unterstützung_Familie: 
	Finanzierung_Auslandsaufenthalt: 
	Unterstützung_Gastuni: 
	Unterschiede: 
	Finanzierungsmöglichkeiten: 
	Sprachliche Ebene: 
	Kulturelle Ebene: 
	Emotionale Ebene: 
	Klimatische Ebene: 
	Kinderfreundlichkeit: 
	Verbesserungsvorschläge: 
	Andere mit Kind im Ausland?: 


